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ii. Die erste Ranperiode.
Nachdem nun die Actien-Gesellschaft constituirt war und die Aktionäre

somit den von den Gründern abgeschlossenen Vertrag angenommen hatten,
ging man mit vollstem Ernste daran, die Verpflichtungen zu erfüllen;
es wurde der Bau der Hauptverkehrslinieu Prater—Ring—Quai—
Dornbach, Penzing, Döbling in Angriff genommen und diese Linien im
Jahre 1870 in Betrieb gesetzt.

Die Herstellung dieser Strecken erforderte einen Kostenaufwand,
welcher die überspanntesten Befürchtungen übertroffen hatte.

Dadurch, daß der Gemeinderath darauf beharrte, daß ans der
Mariahilferstraße und Siebensterngasse, wo es nach demZ. 7 des Ver¬
trages thunlich gewesen wäre, einfache Geleise ohne Häusereinlösungen
anzubringen, sofort Doppelgeleise eingelegt und die Straßen auf 9 Klafter,
resp. 14 Klafter verbreitert wurden, gerieth die Gesellschaft in die traurige
Lage, beinahe die Hälfte ihresActiencapitales auf Häuser¬
einlösungen und Demolir ungen zu verwenden.

Mit Schluß des Jahres 1870 waren 21 8 Kilometer Bahn im
Betriebe, welche5 Millionen Gulden kosteten!

Nachdem das Tramwaynetz eine größere Ausdehnung erreicht hatte,
machte man bald die Erfahrung, daß die Einnahmen nicht in dem Ver¬
hältnisse zu den Herstellungskosten Zunahmen.

Dieser Umstand, sowie die übermäßige Belastung der Gesellschaft
mit Abgaben hatte zur Folge, daß die Actien einen erheblichen Rückgang
im Curse erlitten.

Da die Geldmittel der Gesellschaft in Folge der vielen Häuser¬
einlösungen und der kostspieligen Bahnanlage in Mariahils erschöpft, an
eine neue Emission von Actien aber unter den obwaltenden Verhältnissen
nicht zu denken war, so wurde ein Weiterbau der Linien geradezu

^ unmöglich und es blieb durch drei Jahre, nämlich bis zum Jahre 1873,
das Bahnnetz mit 21 8 Kilometer Länge ohne weitere Ausdehnung.

Schon im Jahre 1870 hat die Gesellschaft ans Grund der bis
dahin gemachten Erfahrungen den Gemeinderath um Aenderung des
Vertrages vom Jahre 1868 ersucht.

Die Verhandlungen über diese Eingabe begannen in der Voll¬
versammlung des Gemeinderathes am 19. October 1870, nachdem vorher



sowohl der Magistrat , als auch die Pferdebahn - Commissiou
sich für eine Revision des Vertrages ausgesprochen hatten.
Der Magistrat hat in seinem Gutachten zugestanden , daß
der Vertrag wirklich Uebelstände für die Gesellschaft habe
und für dieselbe drückend sei , und daß es billig wäre , in
vielerlei Punkten auf eine Aenderung des Vertrages ein¬
zugehen.

Die stenografischen Protokolle über die Gemeinderaths -Sitzungen,
in welchen dieser Gegenstand verhandelt wurde , enthalten vernichtende
Kritiken über die Personen , welche die Verpflichtungen des Vertrages für
die Gesellschaft auf sich genommen haben und es sind von dem Gemeinde-
rathe Frühwald (dermalen Hofrath beim k. k. obersten Gerichshofe ) fol¬
gende Worte gesprochen worden : „Ich halte es eines Compaciscenten
wie die Commune für unwürdig , einen Vertrag zu schließen , in welchem
Bedingungen stehen , auf deren Zuhaltnng wir nicht bestehen können ."

Das Resultat der Verhandlungen war der in der Gemeinderaths-
sitznng vom 25 . October 1870 gefaßte Beschluß , die Pferdebahn -Commission
zu beauftragen , wegen vorzunehmender Revision des Vertrages dem
Plenum des Gemeinderathes Anträge zu stellen.

Nach nahezu zwei Jahren , am 23 . Juni 1872 , wurde von der
Pferdebahn -Commission dem Plenum des Gemeinderathes Bericht erstattet.

In den über dieses Referat gepflogenen Berathungen hatte die
Mehrzahl der Redner die Härten und Uebelstände des Vertrages aner¬
kannt und sich für die Abänderung desselben ausgesprochen.

lieber die der Gesellschaft zu gewährenden Erleichterungen und Be¬
günstigungen ist jedoch ein Beschluß nicht zu Stande gekommen , sondern
es wurde lediglich in der Sitzung vom 16 . Februar 1872 die öpercentige
Bruttoabgabe in einen auf je fünf Jahre vom Gemeinderathe zu bestim¬
menden Pauschalbetrag abgeändert und die Gesellschaft aufgefordert , sich
bezüglich des Ausbaues sogenannter Weltausstellungslinien zu erklären.

Nach diesem Ergebnisse zweijähriger Verhandlungen wäre die weitere
Ausdehnung des Tramway -Netzes gewiß auf lange Zeit sistirt geblieben,
wenn nicht die bevorstehende internationale Weltausstellung Hoffnungen
auf ein reiches Erträgniß erregt und zur Jnvestirung von Capitalien in
die Unternehmungen der Wiener Tramway -Gesellschaft verlockt hätte.

Dieser Umstand einerseits , sowie die allgemein bekannten finanziellen
Verhältnisse des Jahres 1872 andererseits ermöglichten es , ein Capital
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auszubringeu , welches cmsgercicht hätte , die Kosten für den Ausbau

sämmtlicher Linien zu decken.
Die Wiener Tramivay -Gcsellschaft antwortete daher auf den Beschluß

des Gemeinderathes vom 16 . Februar 1872 , daß sie bereit sei, sämmt-

liche Linien auszubauen , und legte die Detailprojecte für die sännntlichen

auszubanenden Linien vor.

m. Die zweite Nmliieiwde.
Der Gemeinderath , welcher in erster Linie den Hauptverkehr zum

- Ausstellungspalast im Prater dirigiren wollte , bestand jedoch darauf , daß

solche Linien gebaut werden , welche von den Bahnhöfen zum Prater

führen , und beschloß den Ausbau folgender Linien:
Schwarzenbergplatz — Gußhaus — Favoriteustraße — Südbahn,

„ „ „ Matzleiusdorf,
„ Ncnnweg — Simmering,

Nadetzkybrücke — Sofienbrücke — Prater,
Praterstern — Wallensleinstraße — Nnßdorferstraße,

welche thatsächlich im Mai 1873 in Betrieb gesetzt worden sind.

Die übrigen im Jahre 1872 vorgelegten Projecte wurden theils

abgclehnt , theils in suspenso gelassen.
Die Verzögerung in der Erledigung der Eingaben der Gesellschaft,

welche mittlerweile durch die Gründung der Tramway -Baugesellschaft in

den Besitz eines Actiencapitales von 5 Millionen Gulden gelangt war,

hatte eine traurige finanzielle Katastrophe zur Folge , welche mit einem

Verluste von 2 Millionen Gulden endete.
Eine weitere Folge des Umstandes , daß die Gesellschaft ihre Baar-

mittel nicht zum Ausbau der Linien verwenden konnte , war der Ankauf

von dem Bürgerspitale gehörigen Donauregulirungs -Gründen , aus welchem

sich ein Verlust von 400 .000 fl . ergab.
Die Gesellschaft beabsichtigte nämlich bei der Offertausschreibung der

genannten Donauregulirungsgründe im Prater einen größeren Grund-

complex in jenem Theile zu erstehen , auf welchen ! derzeit das Etablissement
derselben sich befindet , um eine Vergrößerung desselben vornehmen zu

können ; da jedoch dieser Theil abgesondert nicht zu erstehen war , und die

Bürgerspital -Wirthschafts -Commission nur für den ganzen Grundcomplex
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